
BERICHTE UND MITTEILUNGEN

Wissenschaftliche Konferenz
„Geschichte der Kultur und der Kulturauffassung der Arbeiterklasse“

vom 22. bis 23. November 1978 in Berlin

Der im Januar 1976 gebildete interdisziplinäre Arbeitskreis Kulturgeschichte an der Sektion Ästhe
tik und Kunstwissenschaften der Humboldt-Universität zu Berlin, der unter der Leitung von Prof.

 Wolfgang Heise steht, hat in den zurückliegenden Jahren seine Aufgaben präzisiert, eine Reihe von
Aktivitäten entwickelt und seine künftigen Vorhaben konzipiert. Zu den bisher erreichten Resultaten

 gehören - neben dem koordinierten Auftreten der Mitglieder des Arbeitskreises auf dem Kolloquium
der bilateralen Historiker-Kommission der VR Polen und der DDR zu Fragen der Kulturgeschichte

 des 19. Jahrhunderts 1 - vor allem: ^Kolloquien zum deutschen Vormärz und zur Romantik, eine
^Arbeitstagung zu Fragen der musealen Darstellung der Lebensweise des Berliner Proletariats, die

Erarbeitung von kulturhistorischen Studientexten, Auswahlbibliographien und Referatediensten zu
Zwecken der Forschung und Lehre sowie (neben einer Fülle weiterer Vorhaben) insbesondere die
Durchführung von zwei wissenschaftlichen Konferenzen zur Kulturgeschichte der deutschen Arbeiter
klasse. Diese Konferenzen, die 1977 und 1978 stattfanden, wurden inhaltlich vorrangig von der For
schungsgruppe Kulturgeschichte beim Lehrstuhl Kulturtheorie unter Leitung von Prof. Dietrich ¿Mühl
berg getragen. Der Protokollband der ersten Konferenz lag bereits vor,1 2 der der zweiten befindet sich
im Druck.

An der Konferenz im November 1978 „Zur Geschichte der Kultur und der Kulturauffassung der
 Arbeiterklasse“ nahmen neben über 100 Kollegen aus der DDR auch Kollegen aus der CSSR, der
VR Ungarn und der BRD teil. Die Forschungsgruppe Kulturgeschichte an der Humboldt-Universität
 hatte zur Vorbereitung der Konferenz ein Thesenmaterial erarbeitet und verschickt, das den Stand
punkt der Autoren zu einigen Problemen der Kulturgeschichte der deutschen Arbeiterklasse erläuterte.
 Die Konferenz selber wurde durch den Forschungsdirektor der Sektion eröffnet und durch einführende
Bemerkungen von Wolf gang Heise, dem Leiter der Plenardiskussion, eingeleitet.

 Dietrich Mühlberg stellte das Anliegen der Projektgruppe Kulturgeschichte sowie verschiedene bis
1985 geplante Publikationen vor und versuchte, den erreichten Forschungsstand kenntlich zu machen

 und Impulse für die interdisziplinäre Zusammenarbeit zu geben. - Ausgehend von einer gesellschaft
lichen, politischen und theoretischen Begründung für die zunehmende Differenzierung des Geschichts
 bildes hinsichtlich der subjektiven Faktoren und für die Weiterentwicklung der kulturgeschichtlichen
Forschungen über erste Anfänge hinaus, wurden von Mühlberg vier Problemfelder genannt. Während
(1.) alle Fragen der an die Arbeiterklasse gebundenen bzw. von ihr getragenen geistigen Produktion
nicht unmittelbar Forschungsgegenstand der erwähnten Projektgruppe sein könnten, gehörten zu ihren
Aufgaben (2.) die Beurteilung der Lebensweise in unserer Gesellschaft, die Erkenntnis ihrer Entwick
lungstendenzen und die historisch-materialistische Ableitung ihrer Bewertungskriterien. Hier biete vor
allem die Geschichte der produktiv tätigen Klasse von Arbeitern, die spezifische Reproduktions
bedürfnisse mit universeller Tendenz ausbildet und die politische Macht zu erobern sich anschickt,
entscheidende kulturhistorische Einsichten. Sozialistische Lebensweise heute müsse in vielem als Fort
setzung geschichtlich progressiver Elemente proletarischer Lebensweise angesehen werden, wie sie
unter der kulturellen Herrschaft des Kapitals entstanden sei. Aus diesem Grunde wären die Ambiva
lenz proletarischer Lebensweise, ihre Spezifik gegenüber der anderer Klassen und Schichten, die Wert-

1 Vgl. den Bericht in JbfVkKg 21 (1978) S. 177 ff.
 2 Zur Kulturgeschichte der deutschen Arbeiterklasse. Materialien des 6. kulturtheoretischen Kollo

quiums der Humboldt-Universität in Berlin am 13. 12. 1977 {= Mitteilungen aus der kulturwissen
schaftlichen Forschung, Nr. 3, Berlin 1978, Ms.-Druck).


